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ups engagieren sich
F.U.N. e. V.
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LfA Förderbank Bayern

BizSpark hilft
IT-Gründern
Microsoft Deutschland
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> Netzwerken verbindet! Und so 
beteiligt sich, wer einmal Teil eines 
Netzwerks ist, auch meist über Jahre 
hinweg daran. Das können wir zumin-
dest aus eigener Erfahrung über das 
netzwerk|nordbayern sagen. Damit 
das auch so bleibt und die Zahnräder 
des Netzwerks weiter stetig ineinan-
dergreifen, hoffen wir auch im neuen 
Geschäftsjahr auf einen regen Aus-
tausch! Besonders freut es uns immer, 
wenn diejenigen, die erst vom Netz-

werk und seinen Angeboten wie dem Businessplan-Wettbewerb Nordbayern (BPWN) 
oder der Finanzierungsvermittlung pro“ tieren, sich auch später unterstützend ein-
bringen. So zum Beispiel die T.A.G. Software GmbH, die als erster ehemaliger BPWN-
Teilnehmer seit diesem Jahr zu unseren Sponsoren zählt. Aber auch unter den  
BPWN-Juroren oder den Seminarreferenten “ nden sich immer mehr ehemalige 
Gründer, die einst die Hilfe vom netzwerk|nordbayern angenommen haben und jetzt 
selbst mit Rat und Tat zur Seite stehen. Schließlich ist es genau dieses Geben und 
Nehmen, was ein Netzwerk … und da ist das netzwerk|nordbayern keine Ausnahme 
… am Laufen hält. Also, liebe ehemalige BPWN-Teilnehmer, vergesst das netzwerk| 
nordbayern nicht und ruft einfach mal wieder bei uns durch! 

> Damit ein Netzwerk funktioniert, braucht es neben erfahrenen alten Hasen 
aber auch immer wieder neue Gesichter. Gut, dass der Nachwuchs auch schon in den 
Startlöchern steht: Getreu unserem neuen Leitspruch ŒVisionen werden Wirklich-
keit• machen wir uns beim Businessplan-Wettbewerb Nordbayern 2009 nämlich 
zum elften Mal auf die Suche nach den besten Gründern Nordbayerns. Einige poten-
zielle Kandidaten durften wir bereits bei der Auftaktveranstaltung am 15. Oktober 
2008 in Nürnberg kennenlernen. Wir sind schon jetzt gespannt, welche Visionen zu 
Innovationen werden wollen!

> Was passiert, wenn Gründer und Unternehmer ihre Visionen verwirklichen, 
zeigt der Blick auf unsere Bilanz des Geschäftsjahres 2008: Von den 1.440 BPWN-
Teilnehmern in den vergangenen zehn Jahren sind 406 heute noch eigenständig am 
Markt aktive Unternehmen hervorgegangen. Gemeinsam beschäftigten sie im ver-
gangenen Jahr 3.175 Mitarbeiter und erwirtschafteten fast 290 Millionen Euro. Dabei 
konnten knapp zwei Drittel der befragten ehemaligen Teilnehmer ihren Umsatz im 
Vergleich zum Vorjahr deutlich steigern … durchschnittlich um fast 40 Prozent. 

> Die derzeitigen Kapriolen an den Finanzmärkten machen das Unternehmer-
tum zurzeit natürlich nicht gerade einfacher. Wir sind aber trotzdem zuversichtlich, 
dass unsere ehemaligen BPWN-Teilnehmer weiter mit so guten Neuigkeiten von 
sich reden machen. Und die Investoren möchten wir ermutigen, auch jetzt weiter in 
die guten Ideen zu investieren. Denn die Gründer, die jetzt Kapital suchen, sind keine 
ŒSchönwetter-Kapitäne•, sondern sind bereit, sich trotz des heraufziehenden 
Œschlechten Wetters• selbstständig zu machen. Deswegen möchten wir mit den 
Worten von Warren Buffett schließen: ŒSei ängstlich, wenn die anderen gierig sind! 
Und sei gierig, wenn die anderen ängstlich sind.•

 
Herzlichst
Ihre Geschäftsführer des netzwerk|nordbayern

Dr. Benedikte Hatz   Arne-G. Hostrup

> Eine gute Idee, ein ausgereiftes 
Konzept und Zuversicht in das eigene 
Können sind wichtige Startfaktoren. 
Beim Thema Finanzierung sorgt die LfA 
Förderbank Bayern für Unterstützung. 
Die LfA ist seit mehr als 50 Jahren die 
Spezialbank des Freistaats zur Förde-
rung der Wirtschaft und bietet Grün-
dern sowie Unternehmen zinsgünstige 
Darlehen und Risikoübernahmen an. Zu-
dem können insbesondere wachstums-
orientierte und innovative Unterneh-
men über die Beteiligungsgesellschaften 
der LfA-Gruppe BayBG Bayerische Betei-
ligungsgesellschaft und Bayern Kapital 
bereits ab der Frühphase begehrtes Be-
teiligungskapital erhalten.

Der Startkredit
> Im Bereich der Existenzgründung 

ist der Startkredit das passende Förder-
darlehen. Dieser kann für Investitionen 
bei der Aufnahme einer selbstständigen 
Tätigkeit sowie innerhalb der dreijähri-
gen Existenzgründungsphase beantragt 

werden. Das vom Freistaat Bayern sub-
ventionierte Darlehen bringt Gründer 
mit seinem günstigen Zinssatz, den lan-
gen Laufzeiten und tilgungsfreien Jah-
ren auf den richtigen Weg. Der Startkre-
dit kommt für Vorhaben ab 30.000 Euro 
infrage. Dabei ist eine Finanzierung in 
Höhe von bis zu 40 Prozent der förderfä-
higen Kosten möglich. Wenn eine wei-
tergehende Finanzierung benötigt wird, 
kann die Förderung mit dem sogenann-
ten Startkredit 100 auf bis zu 100 Pro-
zent der förderfähigen Kosten aufge-
stockt werden. 

Weniger Risiko … mehr Chancen 
> Förderkredite werden entspre-

chend dem Hausbankprinzip grundsätz-
lich über Geschäftsbanken und in deren 
Eigenrisiko ausgereicht. Kann ein Grün-
der ein Darlehen nicht hinreichend absi-
chern, sind die Aussichten auf einen Kre-
dit oft schlecht. In diesem Fall kann die 
LfA 70 Prozent des Ausfallrisikos der 
Hausbank übernehmen. Durch diese so-

genannte Haftungsfreistellung verbes-
sert sich die Risikoposition der Hausbank 
und sie wird in die Lage versetzt, auch 
Vorhaben von Jungunternehmern zu “ -
nanzieren, die über nur unzureichende 
Sicherheiten verfügen. 

Persönliche Beratung 
> Gerade Existenzgründer sind in 

Fragen zu Finanzierungshilfen auf kom-
petente und neutrale Beratung ange-
wiesen. Bei der LfA erhalten Interessenten 
kostenfrei umfangreiche Serviceleistun-
gen. Zentrale Anlaufstelle ist das LfA 
Kundencenter in München … oder spre-
chen Sie mit unseren Beratern in der LfA 
Repräsentanz für Nordbayern in Nürn-
berg.

E d i t o r i a lS p o n s o r  L f A  F ö r d e r b a n k  B a y e r n

Startschuss 2009

Software für Gründer

Am 15. Oktober startete der Business-
plan-Wettbewerb Nordbayern 2009. Aus 
diesem Anlass lud das netzwerk|nord-
bayern zur Auftaktveranstaltung nach 
Nürnberg.

 S. 10…11

Eine neue Software des Bundeswirt-
schaftsministeriums in Zusammenarbeit 
mit der Bundessteuerberaterkammer 
und der DATEV eG soll die Zusammenar-
beit zwischen Gründern und Steuerbe-
ratern vereinfachen.

 S. 5

Chance Web 2.0?

Web-2.0-Start-ups schießen zurzeit wie 
Pilze aus dem Boden. Welche Chancen 
und Risiken für Gründer tatsächlich in 
diesem Bereich liegen, darüber sprach 
n2 mit Andreas und Michel Lindenberg 
von der 1-2-sports AG. 

 S. 16…17

Dr. Benedikte Hatz, Arne-G. Hostrup

Kapitalspritze 
für Gründer

Beratung 
zur Förderung 
… schnell, neutral und kostenfrei:

LfA Kundencenter München
Telefon 01801 212424 
(zum Ortstarif)

LfA Repräsentanz Nürnberg
Telefon 0911 81008-00

www.lfa.de

2 3

 Liebe Leserin, lieber Leser, 

Ein guter Start trotz Finanzmarktkrise? Das geht. Die LfA Förderbank 

Bayern hilft Jungunternehmern mit zinsgünstigen Darlehen. Allein 

im ersten Halbjahr 2008 ” ossen mehr als 130 Millionen Euro an knapp 

1.000 Existenzgründer und Betriebsnachfolger. Überdies bietet die 

Förderbank Risikoentlastungen und neutrale Beratung an. 
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technology@venture 2008

T.A.G. Software GmbH

> Die T.A.G. Software 
GmbH programmiert aktuell 
für die Juroren des Business-
plan-Wettbewerb Nordbayern 
(BPWN) ein neues internet- 
basiertes Bewertungstool. Mit 
der neuen Software, die zur 
Abgabe der ersten Wettbe-
werbsphase im Januar 2009 
eingesetzt wird, können die 
Juroren ihre Bewertungen 

überall dort eintragen und 
wieder aufrufen, wo ein In-
ternetzugang besteht. Das 
macht sie unabhängiger von 
ihrem eigenen PC und die 
Eingabe funktioniert schnel-
ler und einfacher als bisher. 
Neben Web-Anwendungen 
wie diesen entwickelt die 
T.A.G. Software GmbH auch 
Softwarelösungen für ver-

waltungstechnische und kauf-
männische Prozesse sowie 
Anwendungen für Industrie-
kunden. Das Nürnberger Un-
ternehmen, das selbst einmal 
am BPWN teilgenommen 
hat, engagiert sich seit die-
sem Jahr zudem als Sponsor 
des netzwerk|nordbayern. 
www.tag-software.de

Neue Bewertungssoftware für Juroren

Idee sucht Kapital
> Informations- und Te-

lekommunikationstechnolo-
gien stehen auch in diesem 
Jahr wieder im Mittelpunkt 
der Investorenkonferenz tech-
nology@venture. Zusammen 
mit Microsoft und der DATEV 
eG lädt das netzwerk|nord-
bayern interessierte Kapital-
geber und wachstumsorien-
tierte Unternehmen am 26. 
November 2008 von 9 bis 16 
Uhr nach Nürnberg ein. Ins-
gesamt zwölf ausgewählte 
Start-ups … alle auf der Suche 
nach Kapital … präsentieren 
sich an diesem Tag dem Pub-
likum aus Business Angels, 
Venture Capitalists, Banken, 
strategischen Investoren, Mit-

telständlern und Intermediä-
ren. Zum Programm gehören 
außerdem zwei Vorträge. 
Zum einen referiert Dr. Cars-
ten Rudolph, Projektleiter der 
Microsoft-Gründerinitiative 
Œunternimm was.• zum The-
ma ŒOhne Start-ups nichts 
Neues? … Kooperationsstra-
tegie eines Marktführers•. 
Zum anderen verrät Dr. 
Michael Seyd, Mitglied der 
Geschäftsleitung der DATEV 
eG, in seinem Vortrag zum 
Thema ŒInnovationsmanage-
ment•, wie man die Entwick-
lung neuer Ideen nicht dem 
Zufall überlässt. Interessier-
te Kapitalgeber können sich 
zur Investorenkonferenz per 

E-Mail an technology@netz-
werk-nordbayern.de oder un-
ter der Telefonnummer 0911 
59724-8000 anmelden. Die 
Teilnahmegebühr beträgt 
150 Euro pro Person  
www.netzwerk-nordbayern.de

Infobox

> Zahlreiche Institutionen bieten 
Hilfe bei einem Gründungsvorhaben an. 
Eine besondere Rolle nimmt dabei der 
Steuerberater ein, denn er steht Grün-
dern nicht nur in der Startphase, son-
dern auch nach der Unternehmensgrün-
dung zur Seite. Er lotst sie durch den 
vielfach beschriebenen Förderdschun-
gel, unterstützt bei der Umsetzung der 
Gründungsidee und berät in den Jahren 
danach zu betriebswirtschaftlichen Fra-
gen. Neben dieser speziellen Betreuung 
hilft natürlich auch geeignete Software 
dabei, in der Selbstständigkeit Fuß zu 
fassen.

> Einen Einstieg “ nden angehende 
Firmenchefs beispielsweise im ŒSoft-
warepaket für Gründer und junge Un-
ternehmen•, dessen aktuelle Ausgabe 
das Bundesministerium für Wirtschaft 
und Technologie (BMWi) in Zusammen-
arbeit mit der Bundessteuerberaterkam-
mer und der Nürnberger DATEV eG er-
stellt und kürzlich der Öffentlichkeit 
präsentiert hat. Die Programme auf der 
CD enthalten Schnittstellen, die die Zu-
sammenarbeit zwischen Existenzgrün-
dern und Steuerberatern vereinfachen. 
Zudem werden überblicksartig die Kos-
ten von Steuerberatungsleistungen dar-
gestellt. Darüber hinaus stehen Grün-
dern auch Lösungen der DATEV zur 
Verfügung, mit denen sich rund um die 
Buchführung schlanke, individuelle und 
arbeitsteilige Abläufe mit dem Steuer-
berater einrichten lassen.
www.datev.de

Existenz-
gründer 
zum Erfolg 
führen

Erstes Max-Planck-
Institut in Nordbayern 

Universität Erlangen-Nürnberg

> Mit dem ŒInstitut für die Physik des Lichts• siedelt die Max-Planck- 
Gesellschaft zum 1. Januar 2009 in Erlangen das erste Max-Planck-Institut 
Nordbayerns an. Die Einrichtung geht aus der seit 2004 bestehenden For-
schungsgruppe ŒOptik, Information und Photonik• der Universität Erlan-
gen-Nürnberg hervor und widmet sich den Wechselwirkungen des Lichts 
sowie innovativen optischen Technologien. Für das neue Institut, in dem 
künftig rund 300 Mitarbeiter tätig sein werden, entsteht für 50 Millionen 
Euro ein Neubau nahe dem Südgelände der Erlanger Universität. 
www.uni-erlangen.de
www.mpg.de

> 600.000 Euro investieren der 
High-Tech Gründerfonds und Bayern 
Kapital gemeinsam in die iso-fast 
GmbH. Das Unternehmen aus der 
Nähe von Regensburg hat ein neuarti-
ges Wärmedämmungssystem für 
Wohngebäude entwickelt, das sich 
nicht nur überdurchschnittlich schnell 
montieren lässt, sondern auch dickere 
Dämmstärken als bisher ermöglicht 

und so jede Menge Energie spart. Das 
Kapital aus der Seed-Finanzierung will 
die iso-fast GmbH für den Bau meh-
rerer Pilotobjekte, die Weiterentwick-
lung des Systems bis zur Serienreife 
und die notwendigen Patentierungen 
nutzen. Vermittelt wurde die Finanz-
spritze durch das netzwerk|nordbayern.

Finanzierung erfolgreich
über die Bühne 

iso-fast GmbH

26.11.2008, 9…16 Uhr 
in Nürnberg

Melden Sie sich jetzt an zur In-
vestorenkonferenz technology@
venture. Nähere Informationen 
im Internet unter 
www.netzwerk-nordbayern.de
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Nr.3
> Unter Federführung 

der Hochschule Coburg ha-
ben die vier oberfränkischen 
Hochschulen zusammen mit 
dem netzwerk|nordbayern 
und dem BF/M Bayreuth das 
Netzwerk Œ4 hoch 2 für Ober-
franken• ins Leben gerufen. 
Ziel ist es, das Gründungskli-
ma an den Hochschulen in 
Coburg und Hof sowie an 
den Universitäten in Bamberg 
und Bayreuth nachhaltig zu 
verbessern. Das netzwerk| 
nordbayern bringt dabei sei-
ne Erfahrungen aus den 
bereits 2005 bzw. 2007 ge-

starteten Technologie-Scou-
ting-Projekten in Erlangen und 
Würzburg ein, wo es eben-
falls als Projektpartner aktiv 
ist. Finanziert wird Œ4 hoch 2 
für Oberfranken• über das 
EXIST-Programm des Bundes-
wirtschaftsministeriums, das 
Bestandteil der ŒHightech-
Strategie für Deutschland• 
ist und mit Mitteln des Euro-
päischen Sozialfonds ko“ -
nanziert wird. Durch die Auf-
nahme in die Förderung 
” ießen dem Projekt in den 
nächsten drei Jahren knapp 
800.000 Euro zu. 

> Das eigentlich Neue 
an Technologie-Scouting-Pro-
jekten ist, dass die Initiatoren 
hier nicht nur während des 
Gründungsprozesses beraten, 
sondern schon einen Schritt 
vorher ansetzen: Sie sensibi-
lisieren Wissenschaftler an 
Hochschulen und Forschungs-
einrichtungen für das Thema 
wirtschaftliche Verwertung. 
Und: Sie gehen selbst auf die 
Suche nach potenzialträchti-
gen Ideen.
www.exist.de
www.netzwerk-nordbayern.de

Technologie-
Scouting-Projekt Nr. 3

4 hoch 2 für Oberfranken

N e w sN e w s 76

European Bio-
technica Award 
2008 gewonnen

Geneart AG
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Projekt erfolgreich abgeschlossen
Ready for Equity

> Das im Oktober 2006 
gestartete EU-Projekt ŒRea-
dy for Equity … Training for 
Business Angels and Entre-
preneurs• wurde erfolgreich 
abgeschlossen. Das Ergebnis: 
Ein internationaler Leitfaden 
für das effektive Training 
von Business Angels sowie 
Kapital suchenden Unter-
nehmen. Dafür hatten sich 

in den vergangenen zwei 
Jahren Business-Angel-Netz-
werke aus Belgien, Deutsch-
land, Großbritannien, Malta, 
Spanien, Italien, Schweden 
und den Niederlanden über 
ihre Erfahrungen ausge-
tauscht … darunter auch das 
netzwerk|nordbayern. Im Rah-
men von ŒReady for Equity• 
hatte das Netzwerk im Früh-

jahr mehrere Seminare für 
Business Angels und Entre-
preneure durchgeführt, wie 
zum Beispiel den Workshop 
ŒUnternehmens- und Team-
check für mein Business-An-
gel-Investment•. Dass ŒReady 
for Equity• bisher beispiellos 
ist, zeigt die Auszeichnung 
zur besten Initiative auf dem 
europäischen Markt beim 

diesjährigen Kongress des 
European Business Angel 
Network (EBAN). In Kürze wird 
ein Nachfolgeprojekt gestar-
tet, bei dem das gesammelte 
Wissen EU-Schwellenländern, 
denen es an ähnlichen Erfah-
rungen noch fehlt, vermittelt 
werden soll.
www.readyforequity.eu

> Die Geneart AG, Dritt-
platzierter beim Business-
plan-Wettbewerb Nordbay-
ern (BPWN) 2000, ist Sieger 
des European Biotechnica 
Award 2008. Das Regensbur-
ger Unternehmen überzeug-
te die Jury mit seinen Ent-
wicklungen im Bereich der 
Gensynthese. So habe es 
Geneart geschafft, die Pro-
duktion von Gensequenzen 
von einem manuellen Labor-
prozess auf ein hoch indus-
trialisiertes Level zu heben. 
Der mit insgesamt 100.000 
Euro dotierte European Bio-
technica Award prämiert in-
novative europäische Unter-
nehmen in den Bereichen 
Biotechnologie und Life Sci-
ence, die einen wesentlichen 
Beitrag zur Entwicklung des 

Forschungsstandortes Euro-
pa leisten. Im Rahmen der 
Biotechnica 2008 wurde als 
Zweitplatzierter auch die im-
matics biotechnologies GmbH 
aus Tübingen ausgezeichnet; 
Platz 3 belegte das britische 
Biotech-Unternehmen Astex 
Therapeutics Limited.
www.geneart.com
www.biotechnica.de

> Die Lophius Biosciences GmbH hat eine erste Finan-
zierungsrunde abgeschlossen: Der High-Tech Gründer-
fonds und Bayern Kapital investieren gemeinsam 600.000 
Euro in das Regensburger Unternehmen. Das frische Kapi-
tal will Lophius Biosciences für die Weiterentwicklung so-
genannter T-Zell-Diagnostik-Kits verwenden, mit denen 
sich aktive, behandlungsbedürftige Infektionserkrankun-
gen … zum Beispiel Tuberkulose … schnell und gesichert 
nachweisen lassen. Weitere Anwendungsbereiche liegen 
in der Früherkennung von Autoimmunerkrankungen wie 
Multiple Sklerose oder Diabetes Typ 1, die so bereits vor 
dem Auftreten von Symptomen diagnostiziert und ent-
sprechend behandelt werden können. Lophius Biosciences 
wird durch das netzwerk|nordbayern seit ihrer Teilnahme 
am Businessplan-Wettbewerb Nordbayern (BPWN) 2006 
begleitet.
www.lophius-biosciences.de

Kapital gesucht … und gefunden! 
Lophius Biosciences GmbH

Seedinvestor 
ausgezeichnet

High-Tech Gründerfonds

> Platz 1 für den High-Tech Gründerfonds: Bei den dies-
jährigen ŒInvestor AllStars Venture Capital Awards• in London 
schaffte es der deutsche Seedinvestor in der Kategorie ŒEquity 
Gap Fund• nach ganz oben aufs Treppchen und setzte sich er-
folgreich gegen die vorwiegend englische Konkurrenz durch. 
Ausschlaggebend dafür waren die drei Kriteriengruppen Ge-
nerierung des Deal Flows, Management der Portfolio-Invest-
ments und Kooperationen mit anderen Akteuren des Venture- 
Capital-Marktes. Der ŒInvestor AllStars Venture Capital Award• 
zählt zu den prestigeträchtigsten Auszeichnungen der europä-
ischen VC-Szene. Jährlich treffen sich in diesem Rahmen die 
führenden Köpfe der europäischen Venture-Capital-Branche 
und küren in insgesamt zehn Kategorien die Gewinner.
www.high-tech-gruenderfonds.de
www.investorallstars.co.uk

F
ot

o:
 is

to
ck

ph
ot

o.
co

m
, c

ar
ac

te
rd

es
ig

n

F
ot

o:
 is

to
ck

ph
ot

o.
co

m
, b

la
ck

re
d

F
ot

o:
 is

to
ck

ph
ot

o.
co

m
, i

m
ag

ed
ep

ot
pr

o
F

ot
o:

 fo
to

lia
.d

e,
 s

ca
rle

tu
s



 n|2    Ausgabe 1    November 2008

> Die im BioPark Regensburg an-
sässige NeuroPro“ le GmbH hat ein Li-
zenzabkommen mit Henkel geschlos-
sen. Die Vereinbarung, die sich auf 
den Bereich Gewebeersatzkulturen 
(Tissue-Engineering) bezieht, erlaubt 
es Henkel, seine Forschung im Bereich 
der Körperp” ege und Kosmetik zu ver-
bessern. NeuroPro“ le, zweiter Sieger 
des Hochschul-Gründer-Preis 2001, 
entwickelt neue Medikamente zur 
Behandlung von Alzheimer und Par-
kinson oder auch Schizophrenie und 
Depression. Dazu identi“ ziert es die 
krankheitsrelevanten Gene und Pro-
teine, die die Grundlage für künftige 
Medikamente mit neuen Wirkmecha-

nismen bilden. In diesem Zusammen-
hang hat das Biotech-Unternehmen, 
das im September 2001 als Ausgrün-
dung aus der psychiatrischen Univer-
sitätsklinik Regensburg gegründet 
wurde, erfolgreich eigene Projekte im 
Bereich Tissue-Engineering zur Her-
stellung von Nervengewebe entwi-
ckelt. Für dieses Verfahren haben die 
Regensburger dem Düsseldorfer Kon-
zern nun nichtexklusive Nutzungs-
rechte eingeräumt.
www.neuropro“  le.de

> Die Gründungsphase stellt für 
Start-ups meist eine “ nanzielle Grat-
wanderung dar, in der für Entwicklungs-
software wenig Geld bleibt. Um junge 
IT-Unternehmen in dieser Phase zu un-
terstützen, startete Microsoft gemein-
sam mit Netzwerkpartnern im Novem-
ber 2008 das weltweite Programm 
BizSpark. Es bietet in Deutschland und 
36 weiteren Ländern IT-Start-ups schnel-
len und unkomplizierten Zugang zu Ent-
wicklungstools und Plattformtechnolo-
gien. Ebenso enthalten sind Lizenzen für 
Serverprodukte, um eine Web- oder ŒSoft-
ware as a Service•-Anwendung auch pro-
duktiv zu betreiben. ŒIn der Region Nord-
bayern arbeiten wir mit dem netzwerk| 
nordbayern als Projektpartner zusam-
men•, so Carsten Rudolph, bei Microsoft 
Deutschland für die Zusammenarbeit 
mit Start-ups verantwortlich. Für die 
Nutzung berechnet Microsoft lediglich 
eine Programmgebühr von 100 Dollar 
pro Unternehmen, die erst nach Ab-
schluss der dreijährigen Nutzungsdauer 
zu entrichten ist. Die Software mit vol-
lem Funktionsumfang wird als Down-
load zur Verfügung gestellt. Neben der 
Software und dem technischen Support 
pro“ tieren die Start-ups von der Verbin-
dung zu Netzwerkpartnern in der gan-
zen Welt und gewinnen so an globaler 
Sichtbarkeit für Kunden, Investoren und 
Partner. 

> IT-Start-ups aus Nordbayern er-
halten den Zugang zum Softwareange-
bot über das netzwerk|nordbayern. Wei-
tere Informationen “ nden sich auf dem 
zentralen BizSpark-Portal (www.micro-
soft.com/bizspark) oder Sie wenden sich 
direkt an das netzwerk|nordbayern. Teil-
nehmen können nicht-börsennotierte 
Start-ups mit einem software-basierten 
Produkt- und Serviceangebot. Weitere 
Bedingungen zum Zeitpunkt der Auf-
nahme: Der Start des Geschäftsbetrie-
bes der Firma darf nicht mehr als drei 
Jahre zurückliegen und der jährliche 
Umsatz muss weniger als eine Million 
US-Dollar betragen. Bewerben können 
sich aber auch Start-ups, die die formale 

Unternehmensgründung noch nicht 
vollzogen haben. ŒWir möchten IT-Un-
ternehmen aus dieser Region unterstüt-
zen. Wir haben beobachtet, dass viele … 
gerade ambitionierte Start-ups … in 
dieser Phase viel Wert auf eine profes-
sionelle Entwicklungssoftware legen, 
sich diese aber schlicht nicht leisten 
können•, erklärt Dr. Carsten Rudolph 
das Anliegen des Programms. Ziel sei es, 
die technologische Entwicklung von jun-
gen Unternehmen aus der Software-

branche in der Gründungsphase zu be-
schleunigen. ŒSchließlich pro“ tiert der 
ganze Wirtschaftsstandort Deutschland 
von mehr innovativen und inter-opera-
blen IT-Lösungen, die hier entwickelt 
und weltweit vertrieben werden.•

> In Deutschland ergänzt BizSpark 
das bestehende Angebot der Gründerin-
itiative Œunternimm was.•: Während die 
Tiefenförderung der Initiative weiterhin 
ausgewählte High-Tech-Start-ups inten-
siv bei der technologischen Weiterent-
wicklung sowie im Vertrieb und Marke-

ting unterstützt, bietet BizSpark eine 
Breitenförderung, die sich an alle IT-
Start-ups richtet, die die genannten Be-
dingungen erfüllen. ŒDurch BizSpark 
werden die jungen Start-ups “ nanziell 
enorm entlastet•, sagt Arne-G. Hostrup, 
Geschäftsführer des netzwerk|nordbay-
ern. ŒDas Kapital, das sie sonst für die 
Entwicklungssoftware hätten aufwen-
den müssen, können sie jetzt für ander-
weitige Projekte verwenden.•
www.microsoft.com/bizspark
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> Seit 1. September 2008 
gehört Katharina Waszczyszyn 
zum Team des netzwerk|nord-
bayern. Die 18-Jährige durch-
läuft dort in den nächsten 
zwei Jahren ihre Ausbildung 

zur Kauffrau für Bürokom-
munikation. Die Ausbildung 
wird gefördert durch die 
Nürnberger Ausbildungsplatz-
Initiative e. V. (NAI), die wie-
derum durch die Sparkasse 
Nürnberg unterstützt wird. 
Wie beim netzwerk|nordbay-
ern übernimmt die NAI bei 
Unternehmen, die erstmals 
ausbilden und mindestens 
drei Jahre bestehen, bis zu 50 
Prozent der Ausbildungsver-
gütung. Das ganze Team des 
netzwerk|nordbayern freut 
sich über Œseine• erste Aus-
zubildende und wünscht ihr 
einen guten Start!  
www.netzwerk-nordbayern.de

netzwerk|nordbayern 
bildet aus

Lizenzabkommen 
mit Henkel

> Auch im neuen Wettbewerbsjahr unterstüt-
zen neben dem Bayerischen Wirtschaftsministerium 
wieder über 20 privatwirtschaftliche Sponsoren das 
netzwerk|nordbayern … “ nanziell wie auch inhaltlich. 
Bereits seit dem ersten Businessplan-Wettbewerb 
Nordbayern (BPWN) als Platin-Sponsoren aktiv sind 
die LfA Förderbank Bayern und Siemens, die auch 2009 
ihr Engagement fortsetzen. Ihre Zusammenarbeit wei-
terführen werden auch Microsoft Deutschland, die 
DATEV eG, die Nordbayerischen Sparkassen und der 
F.U.N. e. V., die als Gold-Sponsoren die nordbayerische 
Gründerszene unterstützen. Neu im Bunde der Gold-
Sponsoren ist die S-Re“ t AG. Bei den Silber-Sponsoren 
hinzugekommen ist die T.A.G. Software GmbH und der 
OTTI e. V. aus Regensburg. Allen Unterstützern … ob 
neu oder bereits seit langem engagiert dabei … ein ganz 
herzliches Dankeschön! 
www.netzwerk-nordbayern.de

Danke, 
Sponsoren 2009!

netzwerk|nordbayernSeit September 2008

NeuroPro“ le GmbH
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> Patentanmeldungen ver-
zeichnete das Deutsche Patent- 
und Markenamt (DPMA) 2007 in 
Bayern. Damit hat der Freistaat 
zusammen mit  Baden-Württem-
berg (13.638) klar die Nase vorn. 
Insgesamt wurden im vergange-
nen Jahr 48.012 Patente angemel-
det. Der bundesweite Durchschnitt 
liegt somit bei 58 Patentanmel-
dungen pro 100.000 Einwohner 
… in Bayern bei 109.
www.dpma.de

13.616

Nach-
gezählt!

Microsoft weitet  
Unterstützung für Start-ups aus

ŒBizSpark: Unkomplizierte Nutzung von Entwick-
lungssoftware für Unternehmen bis 3 Jahre.•

Katharina Waszczyszyn
Auszubildende zur Kauffrau 
für Bürokommunikation
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> Ob Mobilfunk, Videokonferenzen 
oder der legendäre ŒPhaser• … Möglich-
keiten, die Gene Roddenberry, Er“ nder 
von Star Trek, noch vor einigen Jahren 
als Vision einer fernen Zukunft ansah, 
gehören heutzutage zur Realität. Mit 
diesen Gedanken begrüßte Arne-G. 
Hostrup die Gäste der Auftaktveranstal-
tung zum Businessplan-Wettbewerb 
Nordbayern (BPWN) 2009. Ganz nach 
dem Motto des neuen Wettbewerbsjah-
res ŒVisionen werden Wirklichkeit• er-
mutigte der Geschäftsführer die An-
wesenden, ihre Ideen zielstrebig zu 
verfolgen und lud sie ein, im Rahmen 
des BPWN einen professionellen Busi-
nessplan zu entwickeln. 

> Gastgeber Hans-Hermann Uef-
“ ng, Direktor der LGA Beteiligungs 
GmbH, sicherte den anwesenden Grün-
dern und Unternehmern zu, dass auch 
die LGA sie auf ihrem Weg mit zahlrei-
chen Angeboten unterstützt. So bietet 

die LGA beispielsweise mit dem Pa-
tentzentrum Hilfe beim Schützen der 
eigenen Ideen. Und auch bei der Zerti“ -
zierung von Produkten berät die Gewer-
beanstalt. Ein genaueres Bild von der 
Arbeit der LGA konnten sich die Gäste 
bei einer anschließen-
den Führung machen.

> Nach dem inter-
essanten Vortrag von 
Tim Cole (siehe Beitrag 
rechts) lud das netzwerk| 
nordbayern alle Anwe-
senden zum Get-together 
ein: ŒNetzwerk-Neulinge• 
tauschten sich hier mit 
ehemaligen BPWN-Teil-
nehmern aus, Œalte Ha-
sen• vertieften ihre Kon-
takte und an Infoständen präsentierten 
sich zahlreiche Partner des Netzwerks.
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> ŒHinter dem Bildschirm gelten 
andere Regeln•, ist Tim Cole, der sich 
selbst als Internetpublizist bezeichnet, 
überzeugt. Für die Beziehung zwischen 
Kunden und Unternehmen hat das weit-
reichende Auswirkungen: Vom klassi-
schen Ladengeschäft über das Internet 
bis hin zum Mobiltelefon stehen dem 
Kunden immer mehr Kanäle zur Verfü-
gung, über die er Waren kaufen kann. So 
gewinnt der Kunde an Macht, denn 
nicht der Unternehmer, sondern er al-
lein entscheidet, welchen Kanal er wo-
für nutzt: ŒDie einen informieren sich im 
Laden und kaufen im Internet. Die ande-
ren machen es gerade umgekehrt•, sagt 
Tim Cole.

Niemand ist mehr unwichtig
> Das Internet eröffnet aber auch 

neue Möglichkeiten für Unternehmen: 
Eine Firma kann über das Internet rela-
tiv einfach Informationen über Kunden 
sammeln. Richtig ausgewertet erhält 
das Unternehmen daraus ein fundiertes 
Wissen über seine Kunden und kann 
dieses z.  B. für Verkaufsempfehlungen 
oder personalisierte Darstellungen nut-
zen. Das Beispiel Amazon zeigt, wie er-
folgreich das funktionieren kann. Au-
ßerdem ermöglicht das Internet, auch 
mit Nischenprodukten Gewinn zu ma-
chen. Während sich der Verkauf von we-
nig nachgefragten Artikeln in einem 
konventionellen Laden nicht lohnt, kann 
dies im Internet durchaus erfolgreich 
sein, da der Kundenkreis nicht geogra-
“ sch begrenzt ist (Long Tail). Über die 
Einbindung in größere Shops wird dabei 
sichergestellt, dass die Produkte auch 
gefunden werden. Tim Cole nennt dies 
die Demokratisierung der Märkte: ŒNie-
mand ist mehr unwichtig, jeder einzelne 
ist eine Zielgruppe!•

> Ebenfalls als Chance sieht der ge-
bürtige Amerikaner die Entwicklung an, 
dass im digitalen Zeitalter Œjeder mitre-
den will•. Falls man als Unternehmer je-
doch nicht richtig mit dieser Verände-
rung umgeht, kann sie auch zur Gefahr 
werden. Denn eine Firma pro“ tiert nur, 
wenn sie den Dialog mit dem Kunden 
ernst nimmt und Geschäftsführer oder 
Kundenberater sich selbst einbringen. 
Blog, Wiki oder Twitter sind nur einige 
der Instrumente, die ein Unternehmer 

dazu nutzen kann. Eines muss man je-
doch unbedingt beachten, gibt der In-
ternet-Experte zu bedenken: ŒDu musst 
ehrlich sein!•

> Eines von Tim Coles Lieblingsbei-
spielen ist shopblogger.de … ein Blog, in 
dem ein Supermarktbesitzer über den 
täglichen Wahnsinn in seinem Laden 
schreibt und so zahlreiches Feedback 
von seinen Kunden erhält. Wie weit ein 
solches ŒFeedback• führen kann, zeigt 
der Hinweis eines Kunden auf das Frei-
werden von Räumen in einem benach-
barten Gebäude. Nach einer Umfrage 
im Blog, welches Geschäft den Leuten 
im Ort denn fehle, eröffnete der Super-
marktbesitzer dort schließlich erfolg-
reich einen Laden für Tierbedarf! 

Jeder darf alles
> Ein weiteres Phänomen des ŒMit-

mach-Internets• … wie Tim Cole statt 
Web 2.0 lieber sagt … besteht darin, dass 
Œjeder alles darf•. Kunden werden bei 
Ebay zu Anbietern, bei spreadshirt.net 
zu Designern oder zu Kundenberatern, 
wie das Beispiel fahrrad.de zeigt. Unter-
nehmer sollten diese Entwicklungen für 
sich nutzen, emp“ ehlt Tim Cole: So 
könnten Unternehmen Ebay als Markt-
forschungsinstrument einsetzen und 
beispielsweise verschiedene Preise für 
ihr Produkt am Markt testen. Oder eine 
Plattform schaffen, auf der Kunden 
Feedback geben können. 
www.cole.de
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Visionen 
werden Wirklichkeit ŒDas Internet hat alles

auf den Kopf gestellt•Am 15. Oktober startete das netzwerk|nordbayern gemeinsam mit über 200 Gästen den Businessplan-

Wettbewerb Nordbayern (BPWN) 2009. Besonderes Highlight der Auftaktveranstaltung in der LGA 

Bayern war der Vortrag ŒKunde 2.0• vom bekannten Wirtschaftspublizisten Tim Cole.
Warum die Kunden von heute mit dem Internet eine neue Macht 

in Händen halten und wie Unternehmer darauf reagieren können, 

dies verriet Wirtschaftspublizist Tim Cole auf der Auftaktveran-

staltung des netzwerk|nordbayern.

Tim Cole
Wirtschaftspublizist

Intensive Gespräche, 
interessante Vorträge und informative Führungen … die Auftaktveranstaltung des netzwerk|nordbayern hatte für alle etwas zu bieten.
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> Im Rahmen des Businessplan-
Wettbewerb Nordbayern (BPWN) haben 
Sie nicht nur Aussicht auf Preisgelder 
von insgesamt über 50.000 Euro, 
sondern  werden auch intensiv bei der 
Entwicklung Ihres Businessplans unter-
stützt. Nach jeder der drei Wettbewerbs-
phasen erhalten alle Teilnehmer ein 
ausführliches Feedback von erfahrenen 
Juroren, mit dem sie ihr Geschäftskon-
zept Schritt für Schritt optimieren können. 

> Grundlagen, wie ein Business-
plan aufgebaut ist, erfahren Sie in kos-
tenfreien Workshops, die begleitend zu 
jeder Wettbewerbsphase an verschiede-
nen Orten in Nordbayern statt“ nden. 
Zudem steht auf der Internetseite des 
netzwerk|nordbayern ein Handbuch zur 
Businessplan-Erstellung zum Download 
bereit. Für individuelle Problemstellun-
gen erhalten Sie in Coachinggesprächen 
mit den Netzwerk-Experten wertvolle 
Tipps … und zwar kostenfrei.

Schritt für Schritt
> Abgabetermin für die erste Phase 

des BPWN 2009 ist der 13. Januar 2009 
(weitere Termine siehe Abbildung). In 
dieser Phase müssen die Teilnehmer 
ihre Geschäftsidee und den Kundennut-
zen auf circa sieben Seiten beschreiben. 
In der zweiten Phase wird bereits ein 
Grob-Businessplan verlangt … inklusive 
Analyse von Markt und Wettbewerb. An 
die drei besten Teams aus dem Hoch-

schulumfeld wird in dieser Phase zusätz-
lich der Hochschul-Gründer-Preis verge-
ben. In der dritten Phase reichen die 
Gründer und Unternehmer schließlich 
einen vollständigen, circa 30 Seiten um-
fassenden Businessplan ein, der auch 
eine Finanzplanung und Finanzierungs-
strategie enthält. Ein Einstieg in den 
Wettbewerb ist in jeder Phase möglich.

Rundum unterstützt
> Neben dem BPWN bietet das 

netzwerk|nordbayern auch noch weite-
re meist kostenfreie Angebote für Grün-
der und Unternehmer an: Über das 
Finanzierungsnetzwerk vermittelt es Ka-
pital suchenden Unternehmen Kontakte 
zu Kapitalgebern. Außerdem lädt das 

netzwerk|nordbayern zu Seminaren und 
Workshops zu betriebswirtschaftlichen 
Themen sowie zu Networking-Veran-
staltungen ein. 

Jeder kann mitmachen!
> Am BPWN teilnehmen können 

innovative Gründer und wachstumsori-
entierte Unternehmen aus allen Bran-
chen. Einzige Voraussetzung: Sie oder 
eines Ihrer Teammitglieder hat seinen 
Wohn- oder Arbeitssitz in Mittelfranken, 
Unterfranken, Oberfranken oder der 
Oberpfalz. Interesse? Sprechen Sie uns 
doch einfach mal an!
www.netzwerk|nordbayern.de
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> ŒWir wollen gerne etwas zurück-
geben, nachdem wir so viel Hilfestellung 
erhalten haben•, erklärt Rainer Rother, 
Gründer und Geschäftsführer der Blue 
Cell Networks GmbH, sein Engagement 
als F.U.N.-Mitglied. 2005 belegte das 
Unternehmen, das individuelle Blue-
tooth-Marketing-Lösungen anbietet, den 

2. Platz beim Businessplan-Wettbewerb 
Nordbayern (BPWN). ŒEs war damals für 
uns eine große Hilfe, das netzwerk| 
nordbayern bei der Businessplanung an 
unserer Seite zu haben•, sagt Rainer 
Rother. ŒHeute, wo wir europäischer 
Marktführer sind, ist es an uns, anderen 
Gründern Unterstützung zu bieten.• 
Auch die Concentro Management AG, 
eine inzwischen national tätige M&A- 
und Restrukturierungsberatung für den 
Mittelstand, engagiert sich für die nord-

bayerische Gründerszene. ŒAls wir vor 
inzwischen fast zehn Jahren unser Un-
ternehmen gründeten, half uns das 
netzwerk|nordbayern bei der Eigenkapi-
talbeschaffung durch Vermittlung eines 
erfolgreichen Unternehmers•, erinnert 
sich Michael Raab von Concentro. ŒEs ist 
extrem wichtig, dass Gründer in der Re-
gion Unterstützung bekommen, deswe-
gen sind wir seit vielen Jahren Mitglied 
im F.U.N.•

Engagieren und pro“ tieren
> Damit auch kleine und mittel-

ständische Unternehmen sich für die 
nordbayerische Gründerszene engagie-
ren können, liegt der F.U.N.-Mitglieds-
beitrag zwischen 100 und 5.000 Euro 
pro Jahr … gestaffelt nach Mitarbeiter-
zahl. Gleichzeitig pro“ tieren die Mitglie-
der von vielen Vorteilen: Sie können sich 
bei ausgewählten Veranstaltungen mit 
einem Messestand präsentieren, das 
Netzwerk als Kontaktvermittler nutzen 

und erhalten Aufmerksamkeit durch die 
Verlinkung auf der Netzwerk-Home-
page. Außerdem besuchen F.U.N.-ler die 
Seminare des netzwerk|nordbayern zu 
ermäßigten Preisen.

Nachhaltig unterstützen
> Auch in den nächsten Jahren will 

der Förderverein sein Ziel weiter verfol-
gen, die Gründung und das Wachstum 
innovativer und wachstumsorientierter 
Unternehmen in Nordbayern nachhaltig 

zu unterstützen. Ein herzliches Danke-
schön an alle F.U.N.-Mitglieder, die mit 
ihrem Engagement das Angebot des 
netzwerk|nordbayern unterstützen!

ŒWir wollen 
etwas zurückgeben•

1312

Planen Sie 
mit uns!

B u s i n e s s p l a n - W e t t b e w e r b  N o r d b a y e r n

Sie möchten ein Unternehmen 

gründen, innovative Produkte 

entwickeln, in neue Märkte 

eintreten, aus der Hochschule 

ausgründen oder Ihre Finanzie-

rungsstruktur überdenken? Dann 

machen Sie mit beim Business-

plan-Wettbewerb Nordbayern! 

Dem F.U.N. e. V. treten mittlerweile immer mehr mittelständische Unternehmen bei, die einst als 

Start-up selbst einmal die Hilfe des netzwerk|nordbayern in Anspruch genommen haben. Aktuell zählt 

der Trägerverein des Netzwerks, der sich auch 2009 wieder als Goldsponsor im netzwerk|nordbayern 

engagiert, 140 Mitglieder. 

Werden auch Sie 
F.U.N.-Mitglied! 
Sie möchten sich für die nord-
bayerische Gründerszene enga-
gieren und von einer Mitglied-
schaft im F.U.N.-Förderverein 
pro“ tieren? Dann rufen Sie uns 
unverbindlich unter der Telefon-
nummer 0911 59724-8055 an! 
Gerne erläutern wir Ihnen in ei-
nem persönlichen Gespräch die 
Details einer Mitgliedschaft.

Michael Raab
Gründer und Geschäftsführer 
Concentro Management AG

Rainer Rother
Gründer und Geschäftsführer 
BlueCell Networks GmbH

ŒEs ist extrem wichtig, dass Gründer in der Region 
Unterstützung bekommen.•

Phase 1: 
Geschäftsidee
Idee und Kundennutzen
(ca. 7 Seiten)

Abgabe: 
13. Januar 2009

Preisgeld: 
10 x 500 Euro

Preisgeld: 
10 x 1.500 Euro

Preisgeld: 
1. Platz:   15.000 Euro
2. Platz: 10.000 Euro
3. Platz:     5.000 Euro

Abgabe: 
17. März 2009

Abgabe: 
16. Juni 2009

Konzept zur Ausschöpfung 
des Marktpotenzials
(ca. 20 Seiten)

Umsetzung des Geschäfts-
konzepts und Ermittlung 
des Finanzbedarfs
(ca. 30 Seiten)

Phase 2: 
Grob-Businessplan

Phase 3: 
Detail-Businessplan
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B e i r a t

> Drei Mal im Jahr kommt er zu-
sammen: Der Beirat des netzwerk|nord-
bayern. Zu seinen Aufgaben gehört es, 
weiter am Ablauf des Businessplan-
Wettbewerb Nordbayern zu feilen oder 
die Bewertungskriterien für den Wett-
bewerb anzupassen. Auch hat er ein 
Auge auf die Auswahl der Juroren, Coa-
ches oder Sponsoren und berät, wie sich 
das netzwerk|nordbayern in der Öffent-
lichkeit am besten präsentiert. Ein Bei-
ratsmitglied stellt dem netzwerk|nord-
bayern also sein Know-how und seinen 
ŒBlick als externer Berater• zur Verfü-
gung. Ähnlich wie ein Coach einen Grün-
der betreut, ist es seine Aufgabe, die 
Entwicklung und die Projekte des netz-
werk|nordbayern kritisch zu hinterfra-
gen und Empfehlungen zu geben, wie 
die Arbeit weiter optimiert werden kann. 
Die letztendliche Entscheidung darüber 
verbleibt aber … wie bei einem Gründer 
auch … natürlich bei der Geschäftsfüh-
rung.

Netzwerke fürs 
netzwerk|nordbayern

> Mindestens genauso wichtig wie 
die Tipps von außen ist für das netz-
werk|nordbayern der Zugang zu den 
Netzwerken der Beiratsmitglieder. So 
pro“ tiert das netzwerk|nordbayern zum 
Beispiel davon, dass es Informationen 
aus dem Hochschulumfeld aus erster 
Hand erhält  oder direkten Zugang zu 
den einzelnen Hochschulbereichen be-
kommt. Zudem unterstützen die Mit-
glieder des Beirats auch bei der Suche 
nach neuen Sponsoren.

Zwölf Berater
> Insgesamt zwölf Mitglieder zählt 

der derzeitige Beirat (siehe Kasten). Er 
setzt sich zusammen aus Vertretern des 
Trägervereins F.U.N., der Platin-Sponso-
ren, des Business Angel netzwerk|nord-
bayern, der McKinsey & Comp., Inc. 
sowie Experten aus Hochschulen, Indus-
trie- und Handelskammern sowie Inno-
vations- und Gründerzentren aus ganz 
Nordbayern. Als größte Universität bzw. 
Fachhochschule sind die Friedrich-Alex-
ander-Universität Erlangen-Nürnberg 
und die Georg-Simon-Ohm-Hochschule 
Nürnberg mit einem festen Sitz im Bei-
rat vertreten. Die anderen nordbayeri-

schen Hochschulen wechseln jährlich 
wie auch die IHKn und Innovations- und 
Gründerzentren nach einem festgelegten 
rollierenden System. So ist gewährleis-
tet, dass alle Hochschulen, Gründerzent-
ren und Industrie- und Handelskam-
mern in Nordbayern abwechselnd im 
Beirat vertreten sind. Vorsitzender des 
Gremiums ist derzeit Prof. Dr. Hans-Peter 
Steinrück, Vizepräsident der Friedrich-
Alexander-Universität Erlangen-Nürn-
berg. Das Amt des stellvertretenden Bei-
ratsvorsitzenden übernimmt Prof. Dr. 
Michael Braun, Präsident der Georg-
Simon-Ohm-Hochschule Nürnberg. 
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> ŒDas Knacken der 100er-Marke 
bei den vermittelten Finanzierungen ist 
ein würdiger Abschluss für das im Sep-
tember abgelaufene Geschäfts- und Ju-
biläumsjahr•, freuen sich Arne-G. 
Hostrup und Dr. Benedikte Hatz, die bei-
den Geschäftsführer des netzwerk| 
nordbayern. Insgesamt sind seit der 
Gründung des Netzwerks vor zehn Jah-
ren 114 Millionen Euro Eigenkapital an 
innovative, wachstumsstarke Unterneh-
men in Nordbayern vermittelt worden. 
Die 100. Finanzierung sicherte sich die 
iso-fast GmbH, in die der High-Tech 
Gründerfonds und Bayern Kapital ge-
meinsam 600.000 Euro investieren. Da-
rüber hinaus konnten zwischen Oktober 
2007 und September 2008 an vier wei-
tere Unternehmen insgesamt 5,1 Millio-
nen Euro vermittelt werden. 

Selektion, Betreuung 
und Vernetzung

> Ausschlaggebend für die zahlrei-
chen Finanzierungen ist zunächst die 
qualitative Vorauswahl der Kapital su-
chenden Unternehmen. 37 der 214 Un-
ternehmen, die das Netzwerk 2008 in 
Sachen Finanzierung angefragt haben, 
hielten der kritischen Prüfung stand und 
wurden anschließend intensiv auf Ge-
spräche und Verhandlungen mit geeig-
neten Investoren vorbereitet. Die ande-
ren erhielten konstruktives Feedback, an 
welchen Stellen Nachbesserungsbedarf 
besteht. ŒMit letztendlich fünf “ nanzier-
ten von 37 betreuten Unternehmen 
konnten wir eine Finanzierungsquote 
von 14 Prozent verbuchen. Das liegt weit 
über dem Durchschnitt der deutschen 
VC-Gesellschaften.• Neben der sorgfäl-
tigen Selektion und Betreuung der 
Teams ist diese Quote auch auf den en-
gen Kontakt zu den deutschsprachigen 
VC-Gesellschaften und auf eine stetige 

Vernetzung zurückzuführen … zum Bei-
spiel mit den 68 Business Angels im 
Netzwerk.

Ehemalige BPWN-ler 
auf Erfolgskurs  

> Voraussetzung für eine erfolgrei-
che Finanzierung ist ein fundierter Busi-
nessplan. Anleitung und Unterstützung 
dafür bekommen Gründer und Unter-
nehmer beim Businessplan-Wettbewerb-
Nordbayern. 1.440 Geschäftskonzepte 
wurden in den vergangenen zehn Jah-
ren eingereicht. Die 406 ehemaligen 
Teilnehmer, die ihr Geschäftsvorhaben 
tatsächlich umgesetzt haben und noch 
heute eigenständig am Markt aktiv sind, 
beschäftigen gemeinsam 3.175 Mitarbei-
ter … das sind über 500 Arbeitsplätze 
mehr als im Vorjahr … und erwirtschafte-
ten 2007 fast 290 Millionen Euro. Damit 

konnten knapp zwei Drittel ihren Um-
satz im Vergleich zum Vorjahr steigern 
… im Schnitt um 38 Prozent. ŒAuch der 
zehnte BPWN erfreute sich ungebroche-
ner Beliebtheit und trägt zu diesem tol-
len Ergebnis bei! So können es die 141 
Teilnehmer im Jubiläumsjahr und das 
hohe von unseren Juroren gewürdigte 
Umsatzpotenzial der Teams locker mit 
den Ergebnissen des Vorjahres aufneh-
men•, resümiert Dr. Benedikte Hatz.  
www.netzwerk-nordbayern.de

100 Mal 
Wachstumskapital vermittelt

1514

Erfreuliche Bilanz für das netzwerk|nordbayern: Zum 100. Mal hat das Netzwerk einem Unternehmen 

passende Finanzinvestoren vermittelt. Und auch die ehemaligen Teilnehmer am Businessplan-

Wettbewerb Nordbayern sorgen für gute Nachrichten: Sie vermelden Umsatz- und Mitarbeiter-

zuwächse. 

Zwölf Experten sind derzeit im Beirat des netzwerk| 

nordbayern aktiv. Sie beraten die Gründer- und Unternehmer-

initiative bei grundsätzlichen Entscheidungen, sprechen 

Empfehlungen aus und eröffnen der Unternehmerinitiative 

den Zugang zu ihrem Netzwerk. 

Teilnehmer seit 1999  1.440

eigenständig am Markt aktiv  406

Übernahmen  28

Umsatz 2007  288,5 Mio. Euro

Mitarbeiter (Stand 1.8.2008)  3.175

*Umsatz 2007

Unterfranken

Mittelfranken

Oberfranken

Oberpfalz

Nordbayern

10 Jahre Businessplan-Wettbewerb Nordbayern

Maximilian Reindl 
Vorstandsvorsitzender 
der Wavelight AG

Prof. Dr. Karl-Dieter Grüske 
Rektor der Friedrich-Alexander- 
Universität Erlangen-Nürnberg

Peter Leitenmayer
Leiter Innovations“ nanzierung 
der LfA Förderbank Bayern

Wolfgang Schleemilch
Siemens AG

Dr. Karl Weick 
Vertreter des Business Angel 
netzwerk|nordbayern 

Dr. Ralph Fries
Associate Principal 
von McKinsey & Comp., Inc.

Prof. Dr. Hans-Peter Steinrück
Vizepräsident der Friedrich-Alexander-
Universität Erlangen-Nürnberg

Prof. Dr. Michael Braun
Präsident der Georg-Simon-Ohm-
Hochschule Nürnberg

Prof. Dr. Dr. h. c. Helmut Ruppert 
Präsident der Universität Bayreuth

Prof. Dr. Heinrich Schafmeister  
Präsident der Hochschule 
für angewandte Wissenschaften, 
Fachhochschule Coburg

Dr. Alexander Zöller
Geschäftsführer des TGZ Würzburg

Markus M. Lötzsch
Hauptgeschäftsführer 
der IHK Nürnberg für Mittelfranken

Der Beirat des netzwerk|nordbayern 2009

Auch Berater 
brauchen Berater
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